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Basketballspielen

Transition-Spielformen, bei denen sich mehrere Teams 
auf dem Spielfeld abwechseln. Kinder lieben kurze und 
intensive Spielphasen (siehe Fangspiele), sie brauchen 
aber dann auch immer eine kurze Pause, um sich zu er-
holen. Lange Spielphasen (Ermüdung und Konzentration 
fällt ab) und lange Pausen (Kinder können nicht lange ru-
hig sitzen bleiben, dieses führt auf der Bank meistens zu 
Stress) sind für das Training eher ungeeignet. Insofern 
ist der schnelle Wechsel mehrerer Teams auch eine gute 
Möglichkeit bei großen Gruppen alle Spieler ins Spiel ein-
zubeziehen und nicht auf Kinder Acht geben zu müssen, 
die draußen sitzen. 
• Spiele auf einen Korb
• 2-2(+2) oder 3-3(+2)
• Kontinuum 2-2-2 oder 3-3-3
• Transition-Kontinuum 2-2-2-2 oder 3-3-3-3

8.3 Das Minispiel
Beim Zielspiel 4 gegen 4 möchten wir insbesondere auf 
die Präambel des DBB für den Mini-Basketball und deren 
besondere Regeln hinweisen. Diese sind auf der Internet-
seite des Deutschen Basketball Bundes unter Jugend und 
Schule, Minibasketball und Regeln ausführlich beschrie-
ben. Ausdrücklich hinweisen wollen wir auf die Passage, 
welche beschreibt, dass die Vermittlung der Grundlagen 
und die individuelle Entwicklung der Kinder auch Vor-
rang vor dem Gewinnen von Spielen oder Wettkämpfen 
haben muss. In einer positiven, spaß- und spielorientier-
ten Atmosphäre sollen alle Kinder, die trainieren, auch 
angemessen die Gelegenheit bekommen, am Wettkampf 
teilzunehmen und zu spielen. Nur so schaffen wir es, wei-
terhin möglichst viele Kinder für den Basketballsport zu 
begeistern.
Die Trainer sind natürlich die Schiedsrichter bei den 
Spielen im Training. In dieser Altersgruppe sind grund-
sätzlich Augenmaß und pädagogisches Geschick gefor-
dert. Alle Regelübertretungen (speziell die Zeitregeln) 
sind großzügig und entsprechend dem offensichtlichen 
technischen Vermögen des einzelnen Kindes zu ahnden. 
Entscheidungen und Strafen sollten im Zweifel kurz er-
klärt werden. Wir empfehlen besonders im U 8 Bereich 
ein komplett körperloses Spiel. So ist auch ein Schlagen 
des Balles aus den Händen oder Reißen des Balles aus 
den Händen nicht erlaubt. Das Schlagen und Reißen ist 
noch sehr unkoordiniert und sehr häufig werden Hände, 
Arme oder andere Körperteile unbeabsichtigt getroffen. 
Typisch für Kinder ist das Umklammern vom Spieler mit 
Ball, auch wenn dieser nicht berührt wird. Auch dies ver-
bieten wir gerne, denn Erfolgserlebnisse durch ankom-
mende Pässe oder gutes Zusammenspiel sind uns wich-
tiger als aggressive Verteidigungsarbeit. Ziel ist es, dass 
alle Kinder positiv am Spiel teilnehmen und nicht nur die 
besseren Kinder positive Erlebnisse haben. 

Bei Einhaltung der technischen Vorschriften ist noch 
mehr Fingerspitzengefühl gefordert. Ein wichtiger Punkt 
ist hier, ob durch die Regelübertretung ein Vorteil er-
reicht worden ist. Ist dieser zu groß, dann sollte man 
einschreiten. Auch ist es zu empfehlen hier individuelle 
Maßstäbe zu setzen und nicht alle Kinder gleich zu be-
handeln besonders bei sehr heterogenen Gruppen.
Die Mann – Mann – Verteidigung ist natürlich die zu trai-
nierende Verteidigungsform ohne Doppeln und auch nur  
über 3/4 des Feldes. Im Angriff wird komplett auf Blö-
cke verzichtet! Zusammenspiel, den freien Mann finden, 
Doppelpass sind die Wege zum Korberfolg. Idealerweise 
wird mit einem Miniball oder einem 4er Ball gespielt. Je-
der Korberfolg zählt zwei Punkt, bei einem Wurf außer-
halb der Zone drei Punkte.
Im Training gibt es mehrere Variationsmöglichkeiten des 
normalen 5 gegen 5 Spiels. Je nach Leistungsstand und 
Anzahl der Kinder empfehlen wir diese immer zu variie-
ren. Einige Möglichkeiten sind:
• 4-4 bis 10-10 mit 2-3 Bällen auf zwei Körbe
• 4-4 oder 5-5 ohne Dribbeln
• 4-4 oder 5-5 Dribbling nur im Rückfeld erlaubt.
• 4-4 oder 5-5 Dribbling nur im Vorfeld erlaubt.
• 4-4 oder 5-5 erst nach 3 Pässen darf gedribbelt wer-

den.
• 4-4 oder 5-5 erst nach 3 Pässen darf auf den Korb 

geworfen werden.

Methodische Hinweise:
• Kontaktlos verteidigen, Ball darf nicht aus der Hand geschlagen werden.
• Sehr basketballnahes Spiel. Dadurch dass nur Passen erlaubt ist, fördert es die Integration von schwä-

cheren Spielern
• Kinder, die gut und hart Passen bzw. Werfen können, haben bei diesem Spiel Vorteile, Dies sind häufig 

Kinder, die stabiler und kräftiger sind und bei Lauf– bzw. Fangspielen deutlich im Nachteil sind.
• Kinder müssen lernen, dass sie noch keine langen Pässe spielen können. Mitspieler laufen sich zwar in 

der Tiefe häufig frei, aber schon so nahe am Korb (hier Kasten), dass der Mitspieler mit Ball nicht so weit 
passen kann.

Material:
• 2 Reuterbretter
• 2 große Kästen
• 2 große Matten
• 1 bis 2 Bälle

Erschwerte Variante:
• Zwei Bälle.
• Punkt zählt nur, wenn außerhalb der Zone 

oder außerhalb der Dreipunktlinie auf das 
Sprungbrett geworfen wird.

• Man darf dribbeln (ein Dribbling, zwei Drib-
blings oder frei).

Spielbeschreibung:
• Zwei Mannschaften, 3 bis 7 Kinder pro Team.
• Spielfeld ist das Basketballfeld
• Unter dem Körben wir jeweils ein Sprungbrett 

an einem großen Kasten gestellt, dieses steht 
hochkant. Davor eine Matte, die das Sprung-
brett stützt.

• Ziel ist es, den Ball so an das Brett werfen, dass 
dieser auf dem Boden und nicht auf der Matte 
landet.

• Es darf nur gepasst werden.
• Wird ein Punkt erzielt, wechselt der Ballbesitz.

Lernziele:
• Taktische Fertigkeit „Zusammenspiel“
• Taktische Fertigkeit „Anbieten & Orientieren“
• Taktische Fertigkeit „Vorteil herausspielen“
• Hartes und festes Passen

Reboundball

Verwandte Spielformen
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Basketball-Rugby

Methodische Hinweise:
• Kontaktlos verteidigen, Ball darf nicht aus der Hand geschlagen werden
• Trainer muss bei Punktversuchen auf die Schrittfolge achten
• Am besten mit Gymnastikball oder Softball starten
• Für Kinder ist es schwer bei diesem Spiel zu differenzieren und zu unterscheiden, dass man nur bei dem 

Versuch, ans Brett zu werfen, den 2er-Rhythmus anwenden muss und nicht bei jeder Ballberührung und 
jedem Pass. Dies direkt am Anfang erklären, denn sonst wird der Start sehr chaotisch.

Erschwerte Variante:
• Zwei Bälle.
• Punkt zählt nur, wenn außerhalb der Zone 

abgesprungen wird.
• Man darf dribbeln (ein Dribbling, zwei Drib-

blings oder frei).

Material:
• 1-2 Bälle

Spielbeschreibung:
• Zwei Mannschaften, 4 bis 7 Kinder pro Team.
• Spielfeld ist das Basketballfeld.
• Punkte kann man nur dadurch erreichen, wenn 

der Ball im Lauf gefangen wird und nach dem 
2er-Rhythmus auf das Basketballbrett geworfen 
wird.

• Mit dem Ball darf nicht gedribbelt werden.

Lernziele:
• Taktische Fertigkeit „Zusammenspiel“
• Taktische Fertigkeit „Anbieten & Orientieren“
• Taktische Fertigkeit „Vorteil herausspielen“
• 2er Rhythmus des Korblegers

Korblegerball

Verwandte Spielformen

Methodische Hinweise:
• Kontaktlos verteidigen, Ball darf nicht aus der Hand geschlagen werden
• Spielfähigkeit schulen. Man darf von allen Seiten auf die Matte springen, diese Regel zu nutzen und 

durch die Matte den Verteidiger zu blockieren, sollte implizit geschult werden.
• Bei zwei Bällen sollte man aufpassen, dass die Angreifer wieder mit zurücklaufen und auch verteidigen. 

Zur Not eine extra Regel einführen, z.B. Rücklaufen zur Mittellinie.
• Eine große Schwierigkeit ist das „Freilaufen“ schulen. Hier gibt es zwei bildhafte Erklärungen. 1. „Sonne 

und Schatten“: das Kind mit Ballbesitz ist die Sonne, der Verteidiger wirft einen Schatten. Passempfän-
ger darf nicht in den Schatten stehen, sondern muss sich einen Platz an der Sonne suchen. 2. „Malen 
nach Zahlen“: Man muss eine gerade Linie mit dem Lineal vom Passgeber und Passempfänger zeichnen 
können, ohne dass ein Verteidiger diese Linie unterbricht.

Erschwerte Variante:
• Zwei Bälle.
• Punkt zählt nur, wenn er in der Luft gefangen 

wird.
• Man darf dribbeln (ein Dribbling, zwei Drib-

blings oder frei).

Material:
• 2 große Weichbodenmatten
• 1 bis 2 Bälle

Spielbeschreibung:
• Zwei Mannschaften, 3 bis 7 Kinder pro Team.
• Spielfeld ist das Basketballfeld.
• Unterhalb der Freiwurflinie liegt quer eine 

große Weichbodenmatte.
• Ziel ist es mit dem Ball auf die gegnerische 

Matte zu springen.
• Der Ball darf nur gepasst werden, nicht gedrib-

belt.
• Weder Verteidiger noch Angreifer dürfen die 

Matte betreten.

Lernziele:
• Taktische Fertigkeit „Zusammenspiel“
• Taktische Fertigkeit „Anbieten & Orientieren“
• Taktische Fertigkeit „Vorteil herausspielen“

Verwandte Spielformen
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Methodische Hinweise:
• Der zusätzliche Passgeber kann der Coach oder ein Spieler sein. Bei totalen Anfängern geht es mit Coach 

besser.
• Bei Streitigkeiten wegen Fouls, sollte der Coach die Situation nochmal nachstellen und erklären, warum 

es Foul oder kein Foul war.
• Erste einfache Regel: Es ist Angreiferfoul, wenn der Verteidiger steht und der Angreifer in den Verteidiger 

hineinläuft. Jeder andere Kontakt des Verteidigers mit dem Angreifer, der diesen in seiner Aktion behin-
dert, ist Foul des Verteidigers.

Material:
• Ein Basketball
• Verschiedenfarbige Leibchen
• Ein Korb oder Korbersatz (Hütchenfänger, 

Korbballkorb, Weichbodenmatte hochkant 
quer, erhöhter Kasten,  etc.)

Erschwerte Variante:
• es darf nur gepasst und nicht gedribbelt 

werden.
• 2-2 oder 3-3 auf einen Korb.
• Make it take it. Bei Korberfolg bleibt die er-

folgreiche Mannschaft in Ballbesitz.
• Bevor gedribbelt werden darf, muss erst eine 

bestimmte Anzahl an Pässen (2-3) gespielt 
werden.

Spielbeschreibung:
2-2+1 oder 3-3+1 auf einen Korb.
Die verteidigende Mannschaft dribbelt oder passt 
den Ball nach Ballbesitzwechsel (durch Korb, 
Rebound oder Ballgewinn) hinter eine bestimmte 
Linie (z.B. 3er-Linie), bevor sie wieder angreifen 
darf. Ein zusätzlicher Passgeber, der keine Körbe 
erzielen darf, hilft beiden Teams im Angriff.  Falls 
ein Foul geschieht, sagt der gefoulte Spieler „Foul“ 
und sein Team bekommt den Ball hinter der 3er-Li-
nie. Bei Streitigkeiten greift der Coach ein, oder 
der neutrale Passgeber trifft eine Entscheidung. 
Diese müssen alle akzeptieren. Bei Korberfolg 
wechselt der Ballbesitz.

Lernziele:
• Zusammenspiel, Freilaufen, Passen und Fangen in der Bewegung
• Korb attackieren mit Dribbling, Korbleger, Werfen
• Rebound

Spiele auf einen Korb

Kleinfeldspiele

Methodische Hinweise:
• Kontaktlos verteidigen, Ball darf nicht aus der Hand geschlagen werden
• Sehr nah am „normalen“ Basketballspiel, Kind auf dem Kasten kann ohne Druck auf dem Korb werfen.
• Es wird der Passgeber zum König/Turm belohnt, weil er der nächste König/Turm ist. Dies ist bei vie-

len Kinder wichtig, denn sie wollen immer im Mittelpunkt stehen und selber auf den Korb werfen. Bei 
schüchternen Kindern ist es umgekehrt, diese lernen so, als König/Turm auch mal im Mittelpunkt zu 
stehen.

Material:
• 1 bis 2 Bälle
• 2-4 kleine Kästen

Erschwerte Variante:
• Zwei Bälle.
• Kästen etwas weiter entfernt stellen.
• Zwei Kästen mit zwei Königen/Türmen (bei 

zwei Bällen und wenigstens 6 Kinder pro 
Mannschaft).

Spielbeschreibung:
• Zwei Mannschaften, 4 bis 7 Kinder pro Team.
• Spielfeld ist das Basketballfeld.
• Vor jedem Korb steht ein kleiner Kasten.
• Auf dem Kasten startet ein Kind, nur das Kind 

auf dem Kasten darf auf dem Korb werfen.
• Wer zu Spieler auf dem Kasten zugepasst hat, 

geht nach dem Wurf auf dem Korb.
• Wechsel erfolgt, egal ob getroffen oder nicht.

Lernziele:
• Taktische Fertigkeit „Zusammenspiel“
• Taktische Fertigkeit „Anbieten & Orientieren“
• Taktische Fertigkeit „Vorteil herausspielen“

Königsball/Turmball

Verwandte Spielformen
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